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Einsatz und Ausbildung

Das Binom Panzer-Flugzeug
Zusammen mit dem Jubiläum der Militäraviatik sollten auch
«Hundert Jahre Kampf der verbundenen Waffen» gefeiert werden.
Im Ersten Weltkrieg fanden die Entwicklung und der Einsatz der
ersten bewaffneten Flugzeuge, aber auch der ersten gepanzerten
Fahrzeuge, sowie die Koordination und Synchronisation dieser
Mittel statt. Auch heute sind die mechanisierten Luft- und Boden-
mittel zur engen und wirkungsvollen Zusammenarbeit konzipiert.

Alexandre Vautravers

Während des Krieges wurden zahlrei-
che spezifische Kampfmittel entwickelt,
sie lassen sich aber im Wesentlichen ent-
weder den Panzern zur Unterstützung der
Infanterie (Mark I-VIII, Schneider CA1,
Sturmpanzer A7V) oder denjenigen für
eigenständige Aktionen zuordnen. Die letz-

teren wurden später auf Grund ihrer Ge-

schwindigkeit und Reich-
weite «cruisers» genannt; sie

wurden ab den 1920er Jah-

ren zur Bildung mechani-
sierter und Panzerdivisio-

nen zusammengefasst.
Die Aviatik entwickelte

sich ähnlich in eine Fliege-
rei zur unmittelbaren Unter-
Stützung (taktischen Aufklä-

rung, Verbindungen, Trans-

port von Fallschirmjägern,
Verwundetentransporte) -
Aufgaben, die später von He-
likoptern übernommen wur-
den - und eine Fliegerei, die selbständig
operative und strategische Ziele bekämpft.

Flugzeugen für die Nahunterstützung und
Präzisionsbombardierungen, wie etwa der
deutsche Sturzkampfbomber (Stuka) oder
die alliierten taktischen Bomber.

Die Bomberverluste über England ab

1941 bewogen die Luftwaffe, ihre Jagd-
flugzeuge mit 250 oder 500 kg Bomben

zu bewaffnen, die im Tiefflug, unter Um-
gehung der englischen Verteidiger, abge-
worfen wurden; der Jagdbomber (Jabo)

wurde so geboren. Die Alliierten entwi-
ekelten ihrerseits ab 1944 kräftig bewaffne-

te und gut geschützte Flugzeuge für derar-

tige Aufgaben, wie die P-47 Thunderbolt,
Hawker Typhoon und 11-2 Sturmovik.

Im Zweiten Weltkrieg wurden strate-
gische Bomber auf beiden Seiten kon-
zentriert eingesetzt, um strategische, aber

manchmal auch taktische Ziele zu errei-
chen. In der Operation «Goodwood»

zum Beispiel haben 1944 1056 Bomber
4900 Tonnen Bomben auf die deutschen

Linien abgeworfen, wenige Stunden vor
dem Durchbruch der Armee Patton. Stra-

Bild links: Entworfen für den Erdkampf-

Fairchild-Republic A-10 Thunderbolt II.

Parallele Entwicklungen

Die Entwicklungen verliefen paral-
lel und koordiniert. In der Schlacht von
Cambrai, 1916, hatten über 300 mit Ma-
schinengewehren und Bomben bewaff-
nete Flugzeuge die Aufgabe, den Angriff
der 300 englischen Panzer Mark IV zu
unterstützen. Diese hatten den Auftrag,
Wegbereiter für sieben Divisionen, mehr-
heitlich der Kavallerie, zu sein, die den
Durchbruch in die Tiefe führen sollten.

Diese Zusammenarbeit verstärkte sich

durch die Entwicklung von spezifischen

Desert Storm: Eine Luftwaffe hat diese

irakischen Panzerfahrzeuge zerstört.
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tegische Luftkampfmittel werden nach
wie vor für die Nahunterstützung einge-
setzt. B-52- und B-l-Bomber wurden re-
gelmässig über Afghanistan eingesetzt; alles

deutet darauf hin, dass sie auch über Irak
und Syrien zum Einsatz kommen werden.

Die Mittel ergänzen sich

Der Panzer stellt eine Kombination der
drei grundlegenden Eigenschaften Schutz,

Beweglichkeit und Feuerkraft dar; dazu

kommt seine ausserordentliche taktische
Flexibilität.

Das Flugzeug ist inhärent schnell und
in der Lage, leistungsfähige Waffen über

grosse Distanzen einzusetzen. Die Wir-
kung ist gegen ortsfeste Ziele sehr hoch,
hingegen eher begrenzt gegen bewegliche
oder flüchtige Ziele. Die permanente Ver-

fügbarkeit von fliegenden Vektoren über
dem Schlachtfeld ist zudem aufwendig
und kostspielig.

Entgegen der Behauptungen der Luft-
kampftheoretiker (Douhet, Warden) war
die Luftwaffe nie in der Lage, die Wirkung
des Heeres zu ersetzen. Es ist im Gegenteil
so, dass ihre Eigenschaften sich ergänzen
und erst durch enge Koordination ihre
Wirksamkeit entfalten, anders gesagt durch
den Kampf der verbundenen Waffen.

Einsatz und Ausbildung

Schweizer Doktrin

In unserem Land hat jede Weiterent-
wicklung der Truppenorganisation und
der operativen Führung zu neuen Aufga-
ben für unsere Luftwaffe geführt, zusätz-
lieh zu den neuen Möglichkeiten einer
fortschreitenden Technologie.
• Die «Abwehr» in der Armee 61 schuf

drei mechanisierte Divisionen und be-

nötigte dazu eine permanente Uber-
wachung des Luftraumes und die Fä-

higkeit, auf grosse Entfernungen ab-

fangen zu können. Folgerichtig wur-
den die Mirage IIIS und die Fliegerab-
wehr Lenkwaffe BL-64 Bloodhound
beschafft und durch FLORIDA koor-
diniert;

• Die TO 80 mit ihren Gegenschlag-
formationen führte zum Konzept des

Raumschutzes, mit einem Nahschutz
der mechanisierten Formationen. Da-
raus folgte die Beschaffung der F-5 Ti-
ger und der mobilen Flab-Lenkwaffe
BL-84 Rapier;

• 1995 wurden fünfPanzerbrigaden auf-

gestellt (die 2003 auf zwei reduziert
wurden), die damit verbundene Dok-
trin der «dynamischen Raumverteidi-

gung» führte dazu, dass grosse truppen-
leere Räume gesichert werden mussten.
Diese Aufgabe wurde von den F/A-18
Hörnet und den leichten Flab-Lenk-
waffen Stinger übernommen;

• Im Rahmen der aktuellen Weiterent-
wicklung der Armee (WEA) gilt für die
mechanisierten Verbände das Prinzip
der Zonenverteidigung; die dritte Di-
mension darf dabei nicht vergessen
werden! Die Aufsplitterung der Mittel
und ihre Flexibilität, aber auch ihre be-
scheidenen Bestände und ihre begrenz-
te Aufklärungsfähigkeit, rufen nach
einem Mehrzweck-Kampfflugzeug, das

mit den Panzerverbänden echte Syner-
gien schaffen kann.

Das strategische
und technologische Umfeld

Die modernen Waffen sind zwar in
kleineren Stückzahlen vorhanden, sie sind
aber mindestens gleich wirksam; dank
Datenverbund, den kurzen Reaktions-
Zeiten, dem engen Waffenverbund und
einem deutlich verbesserten Schutz der

eigenen Truppen sowie nicht zuletzt der

Betonung der polyvalenten Mittel.
Es ist heute aus Kostengründen nicht

mehr möglich — und dank technischem
Fortschritt auch nicht notwendig - über

drei verschiede Panzer oder Flugzeuge zu
verfügen. Die Anzahl Plattformen nimmt
ab, deren Polyvalenz nimmt aber zu. Man
stellt daneben fest, dass Waffensysteme
dank sich folgender Modernisierungen
immer länger im Einsatz bleiben. Ob B-52
oder Panzer Leopard: die heutigen Besät-

zungen sind jünger als ihr Gerät!

Ein kanadischer Leopard 2-A6M wird
in Afghanistan aus einer Antonov An-124

ausgeladen. Bilder: USAF

Die Schwellenländer (BRICS) entwi-
ekeln konventionelle oder «hoheitliche»

Waffensysteme; im Westen gelten sie als

Waffen zur Stabilisierung in Friedenser-
haltenden Missionen oder im Kampf ge-

gen Aufständische.

Fazit

Panzer und Flugzeuge sind Systeme,
die im Rahmen des Kampfes der verbun-
denen Waffen eng zusammenarbeiten. Sie

sind untrennbar und ergänzen sich gegen-
seitig. Sie stellen die Hauptkomponenten
jeder konventionellen Verteidigungspoli-
tik dar, und damit einen der drei verfas-

sungsmässigen Aufträge der Armee. Die
Notwendigkeit zur Überwachung des

Luftraumes und der Sicherstellung der

Luftverteidigung über unseren Städten
und Dörfern, unserer Infrastruktur und
unseres Heeres gilt unverändert auch nach

der verlorenen Abstimmung vom 9. Feb-

ruar über den Gripen. Da jetzt das Ein-
satzkonzept der mechanisierten Brigaden
entwickelt wird, dürfen wir die dritte Di-
mension nicht vergessen. H

Ltcol EMG

Alexandre Vautravers

Prof. Dr.

Präsident OG Panzer

Redacteuren chef (RMS+)

1185 Mont sur Rolle
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